
RICHTLINIE 2006/13/EG DER KOMMISSION

vom 3. Februar 2006

zur Änderung der Anhänge I und II der Richtlinie 2002/32/EG des Europäischen Parlaments und des
Rates über unerwünschte Stoffe in Futtermitteln in Bezug auf Dioxine und dioxinähnliche PCB

(Text von Bedeutung für den EWR)

DIE KOMMISSION DER EUROPÄISCHEN GEMEINSCHAFTEN —

gestützt auf den Vertrag zur Gründung der Europäischen
Gemeinschaft,

gestützt auf die Richtlinie 2002/32/EG des Europäischen Parla-
ments und des Rates vom 7. Mai 2002 über unerwünschte
Stoffe in der Tierernährung (1), insbesondere auf Artikel 8 Ab-
satz 1,

in Erwägung nachstehender Gründe:

(1) Nach der Richtlinie 2002/32/EG ist die Verwendung und
das Inverkehrbringen von zur Tierernährung bestimmten
Erzeugnissen untersagt, deren Gehalt an unerwünschten
Stoffen so hoch ist, dass er die in Anhang I vorgesehenen
Höchstwerte überschreitet.

(2) Im Sinne dieser Richtlinie sind „Dioxine“ eine Gruppe
von 75 polychlorierten Dibenzo-p-dioxin-Kongeneren
(PCDD) und 135 polychlorierten Dibenzofuran-Kongene-
ren (PCDF), von denen 17 toxikologisch bedenklich sind.
Polychlorierte Biphenyle (PCB) sind eine Gruppe von 209
Kongeneren, die sich nach ihren toxikologischen Eigen-
schaften in zwei Gruppen unterteilen lassen: 12 Konge-
nere besitzen toxikologische Eigenschaften, die denen der
Dioxine ähneln, weswegen sie oft als „dioxinähnliche
PCB“ bezeichnet werden. Die übrigen PCB weisen ein
anderes toxikologisches Profil auf, das dem der Dioxine
nicht ähnelt.

(3) Kongenere aus der Gruppe der Dioxine und der dioxin-
ähnlichen PCB sind in unterschiedlichem Maße toxisch.
Um die Toxizität der verschiedenen Kongenere addieren
zu können und eine Risikobewertung sowie Regulie-
rungskontrolle zu ermöglichen, wurde das Konzept der
Toxizitätsäquivalenzfaktoren (TEF) entwickelt. Damit las-
sen sich die Analyseergebnisse für die 17 erwähnten
Dioxin-Kongenere und die 12 dioxinähnlichen PCB als
quantifizierbare Einheit ausdrücken, die als „TCDD-Toxi-
zitäts-Äquivalenzkonzentration“ (TEQ) bezeichnet wird.

(4) Am 30. Mai 2001 gab der Wissenschaftliche Ausschuss
„Lebensmittel“ eine Stellungnahme zur Risikobewertung

von Dioxinen und dioxinähnlichen PCB in Lebensmitteln
ab, mit der er seine Stellungnahme vom 22. November
2000 zu diesem Thema durch neue wissenschaftliche
Erkenntnisse aktualisierte (2). Der Wissenschaftliche Aus-
schuss setzte für Dioxine und dioxinähnliche PCB eine
zulässige wöchentliche Aufnahme (TWI) von 14 pg
WHO-TEQ/kg Körpergewicht fest. Expositionsschätzun-
gen lassen darauf schließen, dass ein beträchtlicher Anteil
der Bevölkerung in der Gemeinschaft über die Nahrung
mehr als die zulässige Menge aufnimmt. Bestimmte Be-
völkerungsgruppen in einigen Ländern könnten aufgrund
ihrer Ernährungsgewohnheiten einem höheren Risiko
ausgesetzt sein.

(5) Über 90 % der Belastung der Menschen mit Dioxinen
und dioxinähnlichen PCB gehen von Lebensmitteln aus.
Lebensmittel tierischen Ursprungs sind in der Regel für
etwa 80 % der Gesamtexposition verantwortlich. Die Be-
lastung von Tieren mit Dioxinen und dioxinähnlichen
PCB ist vor allem auf Futtermittel zurückzuführen. Daher
gilt es, Futtermittel — und in einigen Fällen die Böden —

als mögliche Quellen von Dioxinen und dioxinähnlichen
PCB zu beachten.

(6) Der Wissenschaftliche Ausschuss „Futtermittel“ wurde be-
auftragt, sich in einem Gutachten zum Ursprung der
Kontamination von Futtermitteln mit Dioxinen und
PCB (einschließlich dioxinähnlicher PCB), zur Belastung
von Tieren, die zur Lebensmittelgewinnung gehalten wer-
den, mit Dioxinen und PCB, zur Übertragung dieser Ver-
bindungen auf Lebensmittel tierischen Ursprungs und zu
den Folgen von Dioxinen und PCB in Futtermitteln auf
die Tiergesundheit zu äußern. Der Wissenschaftliche Aus-
schuss gab am 6. November 2000 eine Stellungnahme
ab. Er kam zu dem Schluss, dass Fischmehl und Fischöl
die am stärksten kontaminierten Futtermittel-Ausgangs-
erzeugnisse sind. An zweiter Stelle nannte er tierisches
Fett. Alle übrigen Futtermittel-Ausgangserzeugnisse tier-
ischen und pflanzlichen Ursprungs wiesen relativ geringe
Dioxinmengen auf. Raufuttermittel waren in unterschied-
lichem Maße mit Dioxinen belastet, je nach Herkunft,
Verunreinigung mit Erde und Luftverschmutzung am An-
bauort. Der Ausschuss empfahl unter anderem, vorrangig
dafür zu sorgen, dass die Auswirkungen der am stärksten
belasteten Futtermittel auf die Belastung der gesamten
Tagesration reduziert werden.
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(7) Zwar sollten vom toxikologischen Standpunkt aus die
Höchstwerte für Dioxine und dioxinähnliche PCB gelten,
es wurden aber nur Höchstwerte für Dioxine festgesetzt,
da über das Vorkommen dioxinähnlicher PCB bisher nur
sehr wenig bekannt war. Inzwischen liegen mehr Daten
darüber vor.

(8) Gemäß der Richtlinie 2002/32/EG soll die Kommission
die in Artikel 1 genannten Bestimmungen betreffend
Dioxin erstmals Ende 2004 anhand neuer Daten über
das Vorkommen von Dioxinen und dioxinähnlichen
PCB überprüfen, insbesondere im Hinblick auf die Be-
rücksichtigung dioxinähnlicher PCB bei der Festsetzung
der Werte.

(9) Alle Unternehmer der Lebensmittel- und Futtermittelher-
stellungskette müssen auch weiterhin mit den ihnen zur
Verfügung stehenden Mitteln dafür sorgen, dass mög-
lichst wenig Dioxine und PCB in Futter- und Lebensmit-
teln auftreten. Entsprechend sind gemäß der Richtlinie
2002/32/EG die geltenden Höchstwerte bis spätestens
31. Dezember 2006 erneut mit dem Ziel zu überprüfen,
sie deutlich herabzusetzen. Um genügend Zeit für die
Sammlung von Beobachtungsdaten zu haben, die für
die Festsetzung niedrigerer Werte erforderlich sind, sollte
diese Frist verlängert werden.

(10) Es wird vorgeschlagen, Höchstwerte für die Summe der
Dioxine und dioxinähnlichen PCB festzusetzen, die in
Toxizitätsäquivalenten der Weltgesundheitsorganisation
(WHO) unter Verwendung der WHO-TEF ausgedrückt
werden, da dies aus toxikologischer Sicht das am besten
geeignete Konzept ist. Um einen reibungslosen Übergang
zu gewährleisten, bleiben die aktuellen Dioxinwerte ne-
ben den neuen Werten für die Summe von Dioxinen und
dioxinähnlichen PCB vorerst gültig. Der gesonderte
Höchstwert für Dioxine (PCDD/F) behält vorübergehend
seine Gültigkeit. Die zur Tierernährung bestimmten Er-
zeugnisse, die unter Punkt 27a aufgeführt sind, müssen
in diesem Zeitraum sowohl den Höchstwerten für Dio-
xine als auch den Höchstwerten für die Summe von
Dioxinen und dioxinähnlichen PCB genügen. Bis 31. De-
zember 2008 wird geprüft, ob der gesonderte Höchst-
wert für Dioxine fallen gelassen werden kann.

(11) Zur Gewährleistung eines harmonisierten Vorgehens bei
der Durchsetzung in der gesamten Gemeinschaft ist es
äußerst wichtig, dass Analyseergebnisse in einheitlicher
Form angegeben und ausgewertet werden. Gemäß der
Richtlinie 2002/70/EG der Kommission vom 26. Juli
2002 zur Festlegung von Anforderungen an die Bestim-
mung der Gehalte an Dioxinen und dioxinähnlichen PCB
in Futtermitteln (1) erfüllt ein zur Verfütterung bestimm-
tes Erzeugnis die Bestimmung bezüglich des festgelegten
Höchstgehalts nicht, wenn das Analyseergebnis, das
durch eine zweite Untersuchung bestätigt und als Mittel-

wert von mindestens zwei gesonderten Bestimmungen
berechnet wurde, unter Berücksichtigung der Messunsi-
cherheit zweifelsfrei über diesem Höchstwert liegt. Für
die Schätzung der erweiterten Messunsicherheit gibt es
verschiedene Möglichkeiten (2).

(12) Der Geltungsbereich der Richtlinie 2002/32/EG erstreckt
sich auch auf die Festsetzung von Höchstwerten für uner-
wünschte Stoffe in Futtermittel-Zusatzstoffen. Da in Spu-
renelementen hohe Belastungen mit Dioxinen nachgewie-
sen wurden, sollten für alle Zusatzstoffe, die zur Funk-
tionsgruppe der Verbindungen von Spurenelementen
zählen, Höchstwerte für Dioxine und die Summe der
Dioxine und dioxinähnlichen PCB festgesetzt und die
Höchstwerte auf alle Zusatzstoffe der Funktionsgruppen
Bindemittel und Trennmittel sowie auf Vormischungen
ausgedehnt werden.

(13) Zur Förderung eines vorausschauenden Vorgehens bei
der Verringerung von Dioxinen und dioxinähnlichen
PCB in Lebens- und Futtermitteln wurden in der Empfeh-
lung 2002/201/EG der Kommission vom 4. März 2002
zur Reduzierung des Anteils von Dioxinen, Furanen und
PCB in Futtermitteln und Lebensmitteln (3) Auslösewerte
festgesetzt. Solche Auslösewerte helfen den zuständigen
Behörden und den Unternehmen, diejenigen Fälle ausfin-
dig zu machen, in denen es angezeigt ist, eine Kontami-
nationsquelle zu ermitteln und für ihre Eindämmung
oder Beseitigung zu sorgen. Da die Herkunft von Dioxi-
nen und dioxinähnlichen PCB verschieden ist, sollten ge-
trennte Auslösewerte für Dioxine und dioxinähnliche
PCB festgesetzt werden.

(14) In der Richtlinie 2002/32/EG ist die Festsetzung von
Auslösewerten vorgesehen. Die Auslösewerte der Emp-
fehlung 2002/201/EG sollten daher in Anhang II der
Richtlinie 2002/32/EG übernommen werden.

(15) Es ist wichtig und für den Verbraucherschutz unerläss-
lich, die lebensmittelbedingte Belastung der Menschen
mit Dioxinen und dioxinähnlichen PCB zu senken. Da
die Lebensmittelkontamination in direktem Zusammen-
hang mit der Kontamination von Futtermitteln steht, ist
ein integriertes Konzept zur Verringerung von Dioxinen
und dioxinähnlichen PCB in der gesamten Lebensmittel-
herstellungskette erforderlich, d. h. von den Futtermittel-
Ausgangserzeugnissen über die zur Lebensmittelgewin-
nung gehaltenen Tiere bis hin zum Menschen. Es wird
ein vorausschauendes Vorgehen gewählt, um die Dioxine
und dioxinähnlichen PCB in Lebens- und Futtermitteln
aktiv zu verringern, und die geltenden Höchstwerte soll-
ten daher innerhalb einer bestimmten Frist mit dem Ziel
überprüft werden, niedrigere Werte festzusetzen. Bis spä-
testens 31. Dezember 2008 wird infolgedessen geprüft,
ob die Höchstwerte für die Summe der Dioxine und
dioxinähnlichen PCB merklich gesenkt werden können.
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(16) Die Unternehmer müssen dafür sorgen, dass Dioxine und
dioxinähnliche PCB in Fischöl bei der Produktion wirk-
sam entfernt werden können. Sie müssen ferner weiter-
hin die verschiedenen Möglichkeiten zur Entfernung von
Dioxinen und dioxinähnlichen PCB in Fischmehl und
Fischprotein-Hydrolysaten prüfen. Sobald die entspre-
chende Technologie einsatzbereit ist, müssen die Unter-
nehmer in ihren Betrieben für ausreichende Kapazitäten
zum Entfernen der Schadstoffe sorgen. Die bis zum 31.
Dezember 2008 angestrebten merklich niedrigeren
Höchstwerte für die Summe von Dioxinen und dioxin-
ähnlichen PCB werden für Fischöl, Fischmehl und Fisch-
protein-Hydrolysate gelten und sich nach den techni-
schen Möglichkeiten des effizientesten und wirtschaft-
lichsten Verfahrens der Schadstoffbeseitigung richten.
Bei Fischfutter wird dieser merklich niedrigere Höchst-
wert entsprechend den technischen Möglichkeiten des
effizientesten und wirtschaftlichsten Verfahrens zur Besei-
tigung der Schadstoffe in Fischöl und Fischmehl festge-
setzt.

(17) Das Extraktionsverfahren für den Nachweis von Dioxinen
und dioxinähnlichen PCB hat großen Einfluss auf das
Untersuchungsergebnis, vor allem bei zur Tierernährung
bestimmten Produkten mineralischen Ursprungs, weshalb
vor dem Zeitpunkt der Anwendung das Extraktionsver-
fahren für den Nachweis von Dioxin und dioxinähnlichen
Verfahren festgelegt werden sollte.

(18) Daher sollte die Richtlinie 2002/32/EG entsprechend ge-
ändert werden.

(19) Die in dieser Richtlinie vorgesehenen Maßnahmen stim-
men mit der Stellungnahme des Ständigen Ausschusses
für die Lebensmittelkette und Tiergesundheit überein —

HAT FOLGENDE RICHTLINIE ERLASSEN:

Artikel 1

Anhang I und Anhang II der Richtlinie 2002/32/EG werden
gemäß dem Anhang zur vorliegenden Richtlinie geändert.

Artikel 2

(1) Die Mitgliedstaaten erlassen die erforderlichen Rechts-
und Verwaltungsvorschriften, um dieser Richtlinie spätestens
am 4. November 2006 nachzukommen. Sie teilen der Kommis-
sion unverzüglich den Wortlaut dieser Rechtsvorschriften mit
und fügen eine Entsprechungstabelle dieser Rechtsvorschriften
und der vorliegenden Richtlinie bei.

Bei Erlass dieser Vorschriften nehmen die Mitgliedstaaten in den
Vorschriften selbst oder durch einen Hinweis bei der amtlichen
Veröffentlichung auf diese Richtlinie Bezug. Die Mitgliedstaaten
regeln die Einzelheiten dieser Bezugnahme.

(2) Die Mitgliedstaaten teilen der Kommission den Wortlaut
der innerstaatlichen Rechtsvorschriften mit, die sie auf dem un-
ter diese Richtlinie fallenden Gebiet erlassen.

Artikel 3

Diese Richtlinie tritt am zwanzigsten Tag nach ihrer Veröffentli-
chung im Amtsblatt der Europäischen Union in Kraft.

Artikel 4

Diese Richtlinie ist an die Mitgliedstaaten gerichtet.

Brüssel, den 3. Februar 2006

Für die Kommission
Markos KYPRIANOU

Mitglied der Kommission
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ANHANG

a) Punkt 27 in Anhang I der Richtlinie 2002/32/EG erhält folgende Fassung:

Unerwünschte Stoffe Zur Tierernährung bestimmte Erzeugnisse Höchstgehalt, bezogen auf ein Futtermittel mit einem
Feuchtigkeitsgehalt von 12 %

(1) (2) (3)

„27a. Dioxine (Summe aus polychlorierten Di-
benzo-para-dioxinen (PCDD) und poly-
chlorierten Dibenzofuranen (PCDF), aus-
gedrückt in Toxizitätsäquivalenten der
WHO unter Verwendung der WHO-TEF
(Toxizitätsäquivalenzfaktoren), 1997) (*)

a) Futtermittel-Ausgangserzeugnisse pflanzli-
chen Ursprungs, mit Ausnahme von
pflanzlichen Ölen und Nebenerzeugnissen

0,75 ng WHO-PCDD/F-TEQ/kg (**) (***)

b) Pflanzliche Öle und ihre Nebenprodukte 0,75 ng WHO-PCDD/F-TEQ/kg (**) (***)

c) Futtermittel-Ausgangserzeugnisse minera-
lischen Ursprungs

1,0 ng WHO-PCDD/F-TEQ/kg (**) (***)

d) Tierisches Fett einschließlich Milchfett und
Eifett

2,0 ng WHO-PCDD/F-TEQ/kg (**) (***)

e) Sonstige Erzeugnisse von Landtieren ein-
schließlich Milch und Milcherzeugnisse
sowie Eier und Eierzeugnisse

0,75 ng WHO-PCDD/F-TEQ/kg (**) (***)

f) Fischöl 6,0 ng WHO-PCDD/F-TEQ/kg (**) (***)

g) Fisch, sonstige Wassertiere, ihre Erzeug-
nisse und Nebenerzeugnisse, ausgenom-
men Fischöl und Fischprotein-Hydroly-
sate, die mehr als 20 % Fett enthal-
ten (****)

1,25 ng WHO-PCDD/F-TEQ/kg (**) (***)

h) Fischprotein-Hydrolysate, die mehr als
20 % Fett enthalten

2,25 ng WHO-PCDD/F-TEQ/kg (**) (***)

i) Zusatzstoffe Kaolinit-Tone, Calcium-Sul-
fat-Dihydrat, Vermiculith, Natrolith-Pho-
nolith, synthetische Calciumaluminate
und Klinoptilith sedimentärer Herkunft
aus den Funktionsgruppen Bindemittel
und Trennmittel

0,75 ng WHO-PCDD/F-TEQ/kg (**) (***)

j) Zusatzstoffe aus der Funktionsgruppe der
Verbindungen von Spurenelementen

1,0 ng WHO-PCDD/F-TEQ/kg (**) (***)

k) Vormischungen 1,0 ng WHO-PCDD/F-TEQ/kg (**) (***)

l) Mischfuttermittel, ausgenommen Futter-
mittel für Pelztiere, Heimtiere und Fische

0,75 ng WHO-PCDD/F-TEQ/kg (**) (***)

m) Fischfutter
Heimtierfutter

2,25 ng WHO-PCDD/F-TEQ/kg (**) (***)

27b. Summe der Dioxine und dioxinähnlichen
PCB (Summe aus polychlorierten Di-
benzo-para-dioxinen (PCDD), polychlo-
rierten Dibenzofuranen (PCDF) und poly-
chlorierten Biphenylen (PCB), ausgedrückt
in Toxizitätsäquivalenten der WHO unter
Verwendung der WHO-TEF (Toxizitätsä-
quivalenzfaktoren), 1997) (*)

a) Futtermittel-Ausgangserzeugnisse pflanzli-
chen Ursprungs, mit Ausnahme von
pflanzlichen Ölen und Nebenerzeugnissen

1,25 ng WHO-PCDD/F-PCB-TEQ/kg (**)

b) Pflanzenöle und ihre Nebenprodukte 1,5 ng WHO-PCDD/F-PCB-TEQ/kg (**)

c) Futtermittel-Ausgangserzeugnisse minera-
lischen Ursprungs

1,5 ng WHO-PCDD/F-PCB-TEQ/kg (**)

d) Tierisches Fett einschließlich Milchfett und
Eifett

3,0 ng WHO-PCDD/F-PCB-TEQ/kg (**)
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(1) (2) (3)

e) Sonstige Erzeugnisse von Landtieren ein-
schließlich Milch und Milcherzeugnisse
sowie Eier und Eierzeugnisse

1,25 ng WHO-PCDD/F-PCB-TEQ/kg (**)

f) Fischöl 24,0 ng WHO-PCDD/F-PCB-TEQ/kg (**)

g) Fisch, sonstige Wassertiere, ihre Erzeug-
nisse und Nebenerzeugnisse, ausgenom-
men Fischöl und Fischprotein-Hydroly-
sate, die mehr als 20 % Fett enthal-
ten (****)

4,5 ng WHO-PCDD/F-PCB-TEQ/kg (**)

h) Fischprotein-Hydrolysate, die mehr als
20 % Fett enthalten

11,0 ng WHO-PCDD/F-PCB-TEQ/kg (**)

i) Zusatzstoffe aus der Funktionsgruppe der
Bindemittel und Trennmittel

1,5 ng WHO-PCDD/F-PCB-TEQ/kg (**)

j) Zusatzstoffe aus der Funktionsgruppe der
Verbindungen von Spurenelementen

1,5 ng WHO-PCDD/F-PCB-TEQ/kg (**)

k) Vormischungen 1,5 ng WHO-PCDD/F-PCB-TEQ/kg (**)

l) Mischfuttermittel, ausgenommen Futter-
mittel für Pelztiere, Heimtiere und Fische

1,5 ng WHO-PCDD/F-PCB-TEQ/kg (**)

m) Fischfutter
Heimtierfutter

7,0 ng WHO-PCDD/F-PCB-TEQ/kg (**)

(*) TEF der WHO zur Risikobewertung beim Menschen, auf der Grundlage der Schlussfolgerungen der Sitzung der Weltgesundheitsorganisation vom 15.—18. Juni
1997 in Stockholm, Schweden (Van den Berg et al., (1998) Toxic Equivalency Factors (TEFs) for PCBs, PCDDs, PCDFs for Humans and for Wildlife, Environmental
Health Perspectives, 106(12), 775).

(**) Konzentrations-Obergrenzen werden aufgrund der Annahme berechnet, dass sämtliche Werte der einzelnen Kongenere, die unter der Bestimmungsgrenze liegen,
gleich der Bestimmungsgrenze sind.

(***) Der gesonderte Höchstwert für Dioxine (PCDD/F) behält vorübergehend seine Gültigkeit. Die zur Tierernährung bestimmten Erzeugnisse, die unter Punkt 27a
aufgeführt sind, müssen in diesem Zeitraum sowohl den Höchstwerten für Dioxine als auch den Höchstwerten für die Summe von Dioxinen und dioxinähnlichen
PCB genügen.

(****) Für Frischfisch, der direkt angeliefert und ohne Zwischenverarbeitung zur Erzeugung von Futtermitteln für Pelztiere verwendet wird, gilt der Höchstwert nicht;
Höchstwerte von 4,0 ng WHO-PCDD/F-TEQ/kg Produkt und 8,0 ng WHO-PCDD/F-PCB-TEQ/kg Produkt gelten dagegen für Frischfisch, der zur direkten Ver-
fütterung an Pelztiere, Zoo- und Zirkustiere verwendet wird. Die Erzeugnisse, verarbeitete tierische Proteine, die aus diesen Tieren (Pelztiere, Heimtiere, Zoo- und
Zirkustiere) gewonnen werden, können nicht in die Lebensmittelkette gelangen und können nicht an Nutztiere, die zur Lebensmittelgewinnung gehalten, gemästet
oder gezüchtet werden, verfüttert werden.“

DEL 32/48 Amtsblatt der Europäischen Union 4.2.2006



b) Anhang II der Richtlinie 2002/32/EG erhält folgende Fassung:

„Unerwünschte Stoffe Zur Tierernährung bestimmte
Erzeugnisse

Auslösewerte, bezogen auf ein Fut-
termittel mit einem Feuchtigkeitsge-

halt von 12 %

Anmerkungen und Zusatzinformatio-
nen (z. B. Art der durchzuführenden

Untersuchungen)

(1) (2) (3) (4)

1. Dioxine (Summe aus polychlo-
rierten Dibenzo-para-dioxinen
(PCDD) und polychlorierten Di-
benzofuranen (PCDF), ausge-
drückt in Toxizitätsäquivalenten
der WHO unter Verwendung
der WHO-TEF (Toxizitätsäquiva-
lenzfaktoren), 1997 (*)

a) Futtermittel-Ausgangserzeug-
nisse pflanzlichen Ursprungs,
mit Ausnahme von pflanzli-
chen Ölen und ihren Neben-
produkten

0,5 ng WHO-PCDD/F-TEQ/
kg (**) (***)

Ermittlung der Kontaminations-
quelle. Wenn eine Kontaminie-
rungsquelle identifiziert wurde,
sind nach Möglichkeit geeignete
Maßnahmen zu ergreifen, um die
Kontamination zu verringern oder
zu beseitigen.

b) Pflanzliche Öle und ihre Ne-
benprodukte

0,5 ng WHO-PCDD/F-TEQ/
kg (**) (***)

Ermittlung der Kontaminations-
quelle. Wenn eine Kontaminie-
rungsquelle identifiziert wurde,
sind nach Möglichkeit geeignete
Maßnahmen zu ergreifen, um die
Kontamination zu verringern oder
zu beseitigen.

c) Futtermittel-Ausgangserzeug-
nisse mineralischen Ur-
sprungs

0,5 ng WHO-PCDD/F-TEQ/
kg (**) (***)

Ermittlung der Kontaminations-
quelle. Wenn eine Kontaminie-
rungsquelle identifiziert wurde,
sind nach Möglichkeit geeignete
Maßnahmen zu ergreifen, um die
Kontamination zu verringern oder
zu beseitigen.

d) Tierisches Fett, einschließlich
Milchfett und Eifett

1,0 ng WHO-PCDD/F-TEQ/
kg (**) (***)

Ermittlung der Kontaminations-
quelle. Wenn eine Kontaminie-
rungsquelle identifiziert wurde,
sind nach Möglichkeit geeignete
Maßnahmen zu ergreifen, um die
Kontamination zu verringern oder
zu beseitigen.

e) Sonstige Erzeugnisse von
Landtieren einschließlich
Milch und Milcherzeugnisse
sowie Eier und Eierzeugnisse

0,5 ng WHO-PCDD/F-TEQ/
kg (**) (***)

Ermittlung der Kontaminations-
quelle. Wenn eine Kontaminie-
rungsquelle identifiziert wurde,
sind nach Möglichkeit geeignete
Maßnahmen zu ergreifen, um die
Kontamination zu verringern oder
zu beseitigen.

f) Fischöl 5,0 ng WHO-PCDD/F-TEQ/
kg (**) (***)

In vielen Fällen kann sich eine Er-
mittlung der Kontaminationsquelle
erübrigen, da die Grundbelastung
in einigen Gebieten knapp unter
oder über dem Auslösewert liegt.
Wird der Auslösewert aber über-
schritten, sollten alle Informationen
(Probenzeitraum, geografische Her-
kunft, Fischarten usw.) aufgezeich-
net werden, um künftig die Belas-
tung mit Dioxinen und dioxinähn-
lichen Verbindungen in diesen Fut-
termittel-Ausgangsstoffen beherr-
schen zu können.
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g) Fisch, sonstige Wassertiere,
ihre Erzeugnisse und Neben-
erzeugnisse, ausgenommen
Fischöl und Fischprotein-Hyd-
rolysate, die mehr als 20 %
Fett enthalten

1,0 ng WHO-PCDD/F-TEQ/
kg (**) (***)

In vielen Fällen kann sich eine Er-
mittlung der Kontaminationsquelle
erübrigen, da die Grundbelastung
in einigen Gebieten knapp unter
oder über dem Auslösewert liegt.
Wird der Auslösewert aber über-
schritten, müssen alle Informatio-
nen (Probenzeitraum, geografische
Herkunft, Fischarten usw.) aufge-
zeichnet werden, um künftig die
Belastung mit Dioxinen und
dioxinähnlichen Verbindungen in
diesen Futtermittel-Ausgangsstoffen
beherrschen zu können.

h) Fischprotein-Hydrolysate, die
mehr als 20 % Fett enthalten

1,75 ng WHO-PCDD/F-TEQ/
kg (**) (***)

In vielen Fällen kann sich eine Er-
mittlung der Kontaminationsquelle
erübrigen, da die Grundbelastung
in einigen Gebieten knapp unter
oder über dem Auslösewert liegt.
Wird der Auslösewert aber über-
schritten, müssen alle Informatio-
nen (Probenzeitraum, geografische
Herkunft, Fischarten usw.) aufge-
zeichnet werden, um künftig die
Belastung mit Dioxinen und
dioxinähnlichen Verbindungen in
diesen Futtermittel-Ausgangsstoffen
beherrschen zu können.

i) Zusatzstoffe aus den Funk-
tionsgruppen der Bindemittel
und der Trennmittel

0,5 ng WHO-PCDD/F-TEQ/
kg (**) (***)

Ermittlung der Kontaminations-
quelle. Wenn eine Kontaminie-
rungsquelle identifiziert wurde,
sind nach Möglichkeit geeignete
Maßnahmen zu ergreifen, um die
Kontamination zu verringern oder
zu beseitigen.

j) Zusatzstoffe der Funktions-
gruppe der Verbindungen
von Spurenelementen

0,5 ng WHO-PCDD/F-TEQ/
kg (**) (***)

Ermittlung der Kontaminations-
quelle. Wenn eine Kontaminie-
rungsquelle identifiziert wurde,
sind nach Möglichkeit geeignete
Maßnahmen zu ergreifen, um die
Kontamination zu verringern oder
zu beseitigen.

k) Vormischungen 0,5 ng WHO-PCDD/F-TEQ/
kg (**) (***)

Ermittlung der Kontaminations-
quelle. Wenn eine Kontaminie-
rungsquelle identifiziert wurde,
sind nach Möglichkeit geeignete
Maßnahmen zu ergreifen, um die
Kontamination zu verringern oder
zu beseitigen.

l) Mischfuttermittel, ausgenom-
men Futtermittel für Pelztiere,
Heimtiere und Fische

0,5 ng WHO-PCDD/F-TEQ/
kg (**) (***)

Ermittlung der Kontaminations-
quelle. Wenn eine Kontaminie-
rungsquelle identifiziert wurde,
sind nach Möglichkeit geeignete
Maßnahmen zu ergreifen, um die
Kontamination zu verringern oder
zu beseitigen.
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m) Fischfutter
Heimtierfutter

1,75 ng WHO-PCDD/F-TEQ/
kg (**) (***)

In vielen Fällen kann sich eine Er-
mittlung der Kontaminationsquelle
erübrigen, da die Grundbelastung
in einigen Gebieten knapp unter
oder über dem Auslösewert liegt.
Wird der Auslösewert aber über-
schritten, müssen alle Informatio-
nen (Probenzeitraum, geografische
Herkunft, Fischarten usw.) aufge-
zeichnet werden, um künftig die
Belastung mit Dioxinen und dio-
xinähnlichen Verbindungen in die-
sen Futtermittel-Ausgangsstoffen
beherrschen zu können.

2. Dioxin-ähnliche PCB (Summe
der polychlorierten Biphenyle
(PCB), ausgedrückt in Toxizitäts-
äquivalenten der WHO unter
Verwendung der WHO-TEF (To-
xizitätsäquivalenzfaktoren),
1997 (*)

a) Futtermittel-Ausgangserzeug-
nisse pflanzlichen Ursprungs,
mit Ausnahme von pflanzli-
chen Ölen und ihren Neben-
produkten

0,35 ng WHO-PCB-TEQ/
kg (**) (***)

Ermittlung der Kontaminations-
quelle. Wenn eine Kontaminie-
rungsquelle identifiziert wurde,
sind nach Möglichkeit geeignete
Maßnahmen zu ergreifen, um die
Kontamination zu verringern oder
zu beseitigen.

b) pflanzliche Öle und ihre Ne-
benprodukte

0,5 ng WHO-PCB-TEQ/
kg (**) (***)

Ermittlung der Kontaminations-
quelle. Wenn eine Kontaminie-
rungsquelle identifiziert wurde,
sind nach Möglichkeit geeignete
Maßnahmen zu ergreifen, um die
Kontamination zu verringern oder
zu beseitigen.

c) Futtermittel-Ausgangserzeug-
nisse mineralischen Ur-
sprungs

0,35 ng WHO-PCB-TEQ/
kg (**) (***)

Ermittlung der Kontaminations-
quelle. Wenn eine Kontaminie-
rungsquelle identifiziert wurde,
sind nach Möglichkeit geeignete
Maßnahmen zu ergreifen, um die
Kontamination zu verringern oder
zu beseitigen.

d) Tierisches Fett, einschließlich
Milchfett und Eifett

0,75 ng WHO-PCB-TEQ/
kg (**) (***)

Ermittlung der Kontaminations-
quelle. Wenn eine Kontaminie-
rungsquelle identifiziert wurde,
sind nach Möglichkeit geeignete
Maßnahmen zu ergreifen, um die
Kontamination zu verringern oder
zu beseitigen.

e) Sonstige Erzeugnisse von
Landtieren einschließlich
Milch und Milcherzeugnisse
sowie Eier und Eierzeugnisse

0,35 ng WHO-PCB-TEQ/
kg (**) (***)

Ermittlung der Kontaminations-
quelle. Wenn eine Kontaminie-
rungsquelle identifiziert wurde,
sind nach Möglichkeit geeignete
Maßnahmen zu ergreifen, um die
Kontamination zu verringern oder
zu beseitigen.
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f) Fischöl 14,0 ng WHO-PCB-TEQ/
kg (**) (***)

In vielen Fällen kann sich eine Er-
mittlung der Kontaminationsquelle
erübrigen, da die Grundbelastung
in einigen Gebieten knapp unter
oder über dem Auslösewert liegt.
Wird der Auslösewert aber über-
schritten, müssen alle Informatio-
nen (Probenzeitraum, geografische
Herkunft, Fischarten usw.) aufge-
zeichnet werden, um künftig die
Belastung mit Dioxinen und
dioxinähnlichen Verbindungen in
diesen Futtermittel-Ausgangsstoffen
beherrschen zu können.

g) Fisch, sonstige Wassertiere,
ihre Erzeugnisse und Neben-
erzeugnisse, ausgenommen
Fischöl und Fischprotein-
Hydrolysate, die mehr als
20 % Fett enthalten

2,5 ng WHO-PCB-TEQ/
kg (**) (***)

In vielen Fällen kann sich eine Er-
mittlung der Kontaminationsquelle
erübrigen, da die Grundbelastung
in einigen Gebieten knapp unter
oder über dem Auslösewert liegt.
Wird der Auslösewert aber über-
schritten, müssen alle Informatio-
nen (Probenzeitraum, geografische
Herkunft, Fischarten usw.) aufge-
zeichnet werden, um künftig die
Belastung mit Dioxinen und
dioxinähnlichen Verbindungen in
diesen Futtermittel-Ausgangsstoffen
beherrschen zu können.

h) Fischprotein-Hydrolysate, die
mehr als 20 % Fett enthalten

7,0 ng WHO-PCB-TEQ/
kg (**) (***)

In vielen Fällen kann sich eine Er-
mittlung der Kontaminationsquelle
erübrigen, da die Grundbelastung
in einigen Gebieten knapp unter
oder über dem Auslösewert liegt.
Wird der Auslösewert aber über-
schritten, müssen alle Informatio-
nen (Probenzeitraum, geografische
Herkunft, Fischarten usw.) aufge-
zeichnet werden, um künftig die
Belastung mit Dioxinen und
dioxinähnlichen Verbindungen in
diesen Futtermittel-Ausgangsstoffen
beherrschen zu können.

i) Zusatzstoffe aus den Funk-
tionsgruppen der Bindemittel
und der Trennmittel

0,5 ng WHO-PCB-TEQ/
kg (**) (***)

Ermittlung der Kontaminations-
quelle. Wenn eine Kontaminie-
rungsquelle identifiziert wurde,
sind nach Möglichkeit geeignete
Maßnahmen zu ergreifen, um die
Kontamination zu verringern oder
zu beseitigen.

j) Zusatzstoffe der Funktions-
gruppe der Verbindungen
von Spurenelementen

0,35 ng WHO-PCB-TEQ/
kg (**) (***)

Ermittlung der Kontaminations-
quelle. Wenn eine Kontaminie-
rungsquelle identifiziert wurde,
sind nach Möglichkeit geeignete
Maßnahmen zu ergreifen, um die
Kontamination zu verringern oder
zu beseitigen.
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k) Vormischungen 0,35 ng WHO-PCB-TEQ/
kg (**) (***)

Ermittlung der Kontaminations-
quelle. Wenn eine Kontaminie-
rungsquelle identifiziert wurde,
sind nach Möglichkeit geeignete
Maßnahmen zu ergreifen, um die
Kontamination zu verringern oder
zu beseitigen.

l) Mischfuttermittel, ausgenom-
men Futtermittel für Pelztiere,
Heimtiere und Fische

0,5 ng WHO-PCB-TEQ/
kg (**) (***)

Ermittlung der Kontaminations-
quelle. Wenn eine Kontaminie-
rungsquelle identifiziert wurde,
sind nach Möglichkeit geeignete
Maßnahmen zu ergreifen, um die
Kontamination zu verringern oder
zu beseitigen.

m) Fischfutter
Heimtierfutter

3,5 ng WHO-PCB-TEQ/
kg (**) (***)

In vielen Fällen kann sich eine Er-
mittlung der Kontaminationsquelle
erübrigen, da die Grundbelastung
in einigen Gebieten knapp unter
oder über dem Auslösewert liegt.
Wird der Auslösewert aber über-
schritten, müssen alle Informatio-
nen (Probenzeitraum, geografische
Herkunft, Fischarten usw.) aufge-
zeichnet werden, um künftig die
Belastung mit Dioxinen und
dioxinähnlichen Verbindungen in
diesen Futtermittel-Ausgangsstoffen
beherrschen zu können.

(*) TEF der WHO zur Risikobewertung beim Menschen, auf der Grundlage der Schlussfolgerungen der Sitzung der Weltgesundheitsorganisation vom 15.—18. Juni
1997 in Stockholm, Schweden (Van den Berg et al., (1998) Toxic Equivalency Factors (TEFs) for PCBs, PCDDs, PCDFs for Humans and for Wildlife, Environmental
Health Perspectives, 106(12), 775).

(**) Konzentrations-Obergrenzen werden aufgrund der Annahme berechnet, dass sämtliche Werte der einzelnen Kongenere, die unter der Bestimmungsgrenze liegen,
gleich der Bestimmungsgrenze sind.

(***) Die Kommission wird diese Auslösewerte bis zum 31. Dezember 2008 zusammen mit den Höchstwerten für die Summe der Dioxine und dioxinähnlichen PCB
überprüfen.“
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